
Laßt unXns anken dem Herrn, 1SCIMM Gott
Wır danken dir, Gott, Allherrscher,

du eın Gott der ebenden bist.
Du ast EeSus, deinen Diener, der gekreuzigt Wal un be:
graben, Leben erweckt. Er ist der Herr, unNnseIre

Auferstehung und Leben!
Darum en WIT deine Herrlichkeit mıiıt allen, die en
Darum neij1gen WITFr u1ls5 VOI dir und bekennen: Heilig .

Das „Heilig“ aus einer deutschen Messe.

Kanon ater mi1t Doxologie esungen VO  } der Gemeinde;
danach sofort: Friedenswunsch.
Lamm ottes (deutsche Messe]

Kommunıon Austeilung der Kommunion Uur! mehrere, also auch
WG Larten).
Zwischenspiel
(Gesang, Psalm 144 ‚„„Wiır en teil dem einen
Brot“ [ Doerr)
oder Psalm 150 ‚„Alles, W as dem hat Or und e
meinde; Heino Schubert, Psalmenbuch]).
Kerzen dazu Zwischenspiel

Schlußgebet: Herr, rfülle unXs miıt dem e1s deiner Liebe Du ast unXns

mıiıt den österlichen en gestärkt, schl11e18e€e uns 1NUuUQ 1n
Eintracht ZUSaDMINCN, uLls das Leben recht bestehen
und miteinander glücklic werden.

Lied der Gemeinde oder Ps 109 „Auferstanden 1st der Herr VO G'Grabe‘ IL
Doerr)
EntlassungSegen

Rene Schaller Der olgende Belitrag des Vorsitzenden der „Französischen
Arbeitsgemeinschaft des Diakonates‘‘ hedeutet

Diakonat als wen1ger einen Bericht ber die Einführung des Diakonats
Impuls 1n der In Frankreich, als vielmehr eine grundsätzliche Besinnung
Kirche VO  5 Frank- darauf, daß MI1t diesem die Kirche selbst diakonaler
reich werden müfßte Nur 1n dem Madße, iın dem die Diakone da-

beitragen, hat das Experiment Berechtigung und SIinn
redund wIird VoNn Erfolg gekrönt SeIN.

eitdem das Il Vatikanum den ständigen Diakonat wieder-I Die gegenwärtige
Situation eingeführt hat, Wal das Bemühen darum nicht immer eicht,
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denn dieses Experiment wird 1n verschiedener Weise gelebt
und unterschiedlich beurteilt. Während 1n Belgien und
Deutschland sich die Diakonatsweihen häu{fen, hat am ın
Frankreich, ebenso w1e ın Lateinamerika und Afrika, eher
den Eindruck, da{fß die Wiederherstellung des Diakonates
aum Fortschritte macht.
In der gegenwärtıigen Situation 1n der Kirche VO  - Frankreich

114  = VO  5 Krıse spricht, VO:  a} Glaubensverlust, VO  ; Ver:
unsicherung der Priester, VO.: Auseinanderbrechen der (ze-
meinschaften, VO  } un mel und VO  a der Enttäuschung der
Christen weckt die Frage des Diakonates wen1g nter-
CSSC und Begeisterung, sondern älst die eisten gleichgültig.
Die kleine Zahl; die den aldigen Einsatz vieler Diakone 1n
Frankreich wünscht, findet, da{fß viele einschränkende Be-
dingungen und Forderungen die Kandidaten ZU Diakonat
entmutigt aben, un VO  - den „kirchlichen Autori-
äaten, da{fß s1e mehr Glaubensgeist finden und prophe-
tische Haltung Bewe1ls tellenaunr
1e1j:e französische Kandidaten“ und die grölßste Zahl der:
jeniıgen, die CNg mıiıt ihnen für eiıne Erneuerung des |)ıa-
konats 1ın der Kirche Frankreichs zusammenarbeiten, kennen
den Preis des langsamen Reifungsprozesses un! der Entwick-
Jung der Gelster. S1e fragen sich, ob die Weihe der ersten
fünf französischen Diakone nicht e1in weni1g früh kam,
und S1e sind sich nicht Sanz sicher, ob der Einsatz dieser

Diakone wirklich die Frucht des Erwachens des Vol-
kes ottes ist, das sich als Zeuge des Christus-Dieners 1N-
miıtten der Welt S16e wissen, in welc. em Ma{i  C&
das augenblickliche Experiment die Zukunft bestimmen
wird. S1e sehen auch das Risiko, die Gemeinden 1n ihrer
augenblicklichen Situation sehr wen1g für die diakonale
Umwandlung ihrer Haltungen und ihrer Mentalitäten en
Sind und er aum WI1ssen, W Aas S1Ce VO Diakon erwarten
können. SO besteht die Gefahr, da{fß S1Ee diesen etwa als einen
subalternen |diıener der Priıester sehen.

Erwachen eıner Allerdings gibt CS se1it Jahren w1e ıne diakonale
diakonalen Haltung Haltung ın der Kirche Frankreichs, weil überall Männer,

Frauen, Ehepaare, Ordensleute und r1ester <ibt, die ıhr
Leben als „Diakonat“ sehen un VO  5 orther diakonalen
Geist in iıhren Gemeinschaften wecken. Gerade das aber
siecht 1inNna  5 1 allgemeinen och nicht als bedeutungsvoll

ist aber nicht die Hauptsache? Diese Gemeinschaften
1 Z dieser Tage siehe „Le8 Candidats francais decourages!”, 1n „Diacres
aujourd’hui“, NT. ‚yon

Zur Zeıt efragen sich Männer aus en Schichten ber ihre Berufung
ZU Diakonat. Das Buch LE Dıaconat“”, 17 der Sammlung „Eglises dialogue“
und ihr Suchen VOUI.
veröffentlicht bei Mame 1969, stellt auf den Seiten 113 bis 117 die Menschen
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sind geeı1gnet, Diakone „erwecken“‘, die dringende
Notwendigkeit wieder entdecken, 1n der Haltung des
jJenstes Jesu Christi eben, damit 1n einer Welt, die VO.  ,

Nützlichem gesättigt ist und VO Profitgedanken, VO  - ngs
und Macht beherrscht wird, der Christ ZU [diıener er
Menschen un jedes Menschen wird.
Die Dynamik der diakonalen Erneuerung der Kirche wurzelt
in einer olchen Haltung und nicht in der Zahl der Diako-
natsweihen: die diakonale Dimension er MSGTET irch-
lichen Gemeinschaften und die radikale Neuorientierung
der christlichen Fxıistenz wandelt die Haltung 1m Hinblick
auftf alle Menschen
er die Bedürtfnisse der Kirche, och die Bedürfnisse der
Menschen reichen aus, den diakonalen Impuls hervor-
zurufen un unterstuützen, sondern allein die Hınwen-
dung Christus als dem leidenden jener, der sich A2US

1e für die enschen hingegeben hat iıne solche
innere W.  ung wird allerdings niemals 1ne Gelegenheit
bieten, i1ne Bilanz veröffentlichen oder ıne Statistik
autzustellen.

Einführung 1n Mindestens vier Jahre 1NAdUTrC. en die französischen
Frankreich und Diakone ihre Einführung, ihre Vertiefung und ihre Vorbe-
weiıterer Weg reıtung Z Diakonat innerhalb der „Französischen Ge-

meinschaft des Diakonats‘“ ( Bıl® vollzogen. Für die-
jenıgen, die Za Diakon geweiht SiNd, bleibt die
der privilegierte Urt, sS1e ihre Erfahrungen austauschen
un! miteinander vergleichen, ihre Ausbildung fortsetzen
un ihr geistliches Leben nähren zönnen.
In jeder der eun apostolischen Regionen der französischen
Kirche gibt eine Regionalgruppe der P, die Männer
und Frauen, Verheiratete und Zölibatäre, Laien, Diakonats-
andidaten und ester versammelt. iIm Dialog un 1m g —-
meinsamen Suchen denken s1e ber ihr tägliches Leben
nach, in sich selbst den 1enst 1m eıste Jesu Christi
wachsen lassen und VO:  S Jer 4UusSs die christlichen (ze-
meinschaften öffnen für die diakonalen Verantwortlich-
keiten und für den Diakonat.
Immer Zzanireıcher werden auch die ruppen (oft ökume-
nisch], die sich Mitglieder der herum sammeln,
se1 C ihre Pfarrei, ihr Stadtviertel, ihre Urganısatıon,
ihre Stadt, oder ihre UDiözese öffnen, se1 C5S, 1ne
gemeiınsame Sorge teilen: Ehe und geweihtes Amt, Er-

der Amter, ellung der Frau 1n der Kirche, Ehe
un Familie, Einwanderer etfcC.
Die örtliche Aktivität der verlängert sich normaler-
3 S1tZ des Nationalsekretariates: IU Jean Carries, Z 69 Lyon 51eme .

I13



we1lse auf nationaler Basıs 1n Begegnungen, 1n Studientagun-
SCH, 1ın Einkehrtagen und 1n doktrinaler Fortbildung. Auf
en Ebenen gibt die den französischen Diakonen
die Möglichkeit, ihr Amt der Weckung un! der elebung
der Diakonie des Gottesvolkes auszuüben. {Iie Mitglied-
schaft 1mM Nationalkomitee des Diakonates gibt ihnen die
Möglichkeit, CNS mıiıt der Hierarchie zusammenzuarbeiten,
die für die Wiederherstellung des Diakonates 1n Frankreich
verantwortlich 1St.

Das Amt der Vor den ersten Diakonatsweihen 1n Frankreich en die
Diakone: Weckung französischen 1SCHOIie das Amt der Diakone w1e olgt defi-
und elebung der nıert:
Diakonie des Ottes- „Es schien nicht OItuN, Z UL Diakonat Männer be-
volkes rufen, die 11ULI intache liturgische Funktionäre SCWESCH

wären, Jediglich beauftragt, den kirchlichen Versammlungen
1n Abwesenheit des Priesters vorzustehen, das Wort ottes

verkünden und die heilige Eucharistie auszuteilen. I die
französischen 1SCHOfe bevorzugen für dieses Amt des {[J)ıa-
ons Männer, die WLG Beruft und Familie äglich 1 Kon-
takt mıiıt den Menschen Sind, un die 1mMm Leben Zeugn1s
geben VO: Dienst, den das olk Gottes den Menschen, g -
mä{iß dem Beispiel Christi, eisten mu{ß Deshalb wurden die
ersten Diakone 1 Hinblick darauftf ausgewählt, dafß S1e auft
verschiedenen Gebieten des sozlalen Lebens engagılert sind
und bereits pastoralen Einheiten gehören, die sich schon
1n einer missionarischen Aktion engaglert en.
Die ersten ständigen Diakone beteiligen sich 1ın einer
ihnen eigenen Art der Anstrengung der hierarchischen
Kirche, dem Unglauben un! dem en! begegnen und
sich der Welt gegenwärtiger machen. Diese Diakone be:
halten ihre früheren ufgaben Den, die mıiıt dem Diakons-
am:  — vereinbar sind.‘“
Eigentlich müßte in  } das vA Schreiben der französi-
schen 1SCHO{Tfe lesen*. In diesem e15 ben die französi-
schen Diakone ihr Amt zweipolig aus

a} Weil die Kirche „Sakrament des e1ls für die Welt“ 1ST,
hat ihr Amt 1ne missionarische Dimension, die 1ne (S2-
ZenNnwWart (dieselbe w1e 1n ihrem Beruf, in ihrem Familien-
eDen; 1n ihrem Stadtviertel, 1n ihren Verpflichtungen . . .],
eın direktes ZeugZnI1s der Diakonie Jesu Christi 1st.

Die Kirche 1st gleichzeitig Glaubensgemeinschaft der-
jenigen, die sich auf Christus berufen, und eshalb hat ihr
Amt einen sakramentalen Pol S1e sind geweiht 1mM Dıienste
der Diakonie dieser Gemeinschaft, die in der Eucharistie
verein1gt 1st.

Man findet dieses Dokument 1n „Diacres aujourd’hui“, NrT. 13—14 (1970) 7
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Das sind wel Aspekte der 1sSs1on der Diakone; keiner ann
zugunsten des anderen verleugnet werden, denn S1€e drücken
die 1sSs10n der Kirche auS, die gleichzeitig Verkündigung
der trohen Botschaft und Versammlung der Gläubigen 1n
der Eucharistie 1st.
FÜr die französischen Diakone definiert sich das Amt des
Diakons nicht In erster Linie urc Dıinge, die un sind,
och MÜrCc ein Statut der Kirche, sondern MNO ihre amt-
1C Verantwortung, die ihr BaNzZCS Leben Orjıentiert un:
eint. In en ihren Aktivitäten, 1ın all ihrem mgang mi1t
Gläubigen un Ungläubigen, MIz 1n ihrer SaNzZCh ASTCHZ

und nicht 11U1I 1n den spezifischen diakonalen Rollen
hat Christus s1e ausgewählt un! hat die Kirche S1£e geweiht,
damit s1e konkret VO dienenden (‚e1lst Jesu Christi Zeug-
n1s blegen Darın liegt 1ıne Sdalız NECUEC erantwortung, die
total un adikal ihr alNZCS menschliches Leben engagiert,
als Zeichen un! Zeugn1s einer Kirche, die sich Christus
dem Diener bekennt.
{die Tätigkeit ordnet sich in die missionarische Änstrengung
der Kirche VO  5 Frankreich e1n, ihr Amt bedeutet prımär 1ne
ÄAntwort auf die Herausforderungen, die der Unglaube, das
en! und die Unterentwicklung bilden. Konkret annn das
für den einzelnen, Je ach den Charismen und dem C1-

haltenen Auftrag, bedeuten:
Kontaktarbeit 1m Diasporagebiet einer Diıiözese;
direkter un täglicher Kontakt mıiıt den Ausgestolßßenen
einer (Nichtseßhafte, Straffällige) )

elebung e1InNes ländlichen und entchristlichten Gebietes;
Entwicklung der arschaftsarbeit 1n großen ohnge-
bieten

für erlobte un Familien SOWI1e Gegenwärtigsein
bei Ehepaaren, die Schwierigkeiten aben, und bei den
Geschiedenen, dies es innerhal der Familienpastoral
einer {özese

(Gemeinsam Mit Zustimmung, Unterstützung und Mitarbeit der Frau
mıiıt der Frau sind die Männer ihren Weg Z Diakonat CBANSCH, und

einmal ZU. Diakon geweiht, werden die Anforderungen
ihres Amtes 1in der Achtung VOT der erufung VO  5 Mann und
Frau geme1ınsam gelebt 1ın der Einheit des Ehepaares. Beide,
Mannn un Frau, sind sich eWU.: dafß das Zeugn1s VOI-

heirateter Diakone UuUINsSOo mehr Chancen hat, ANSCHOMMM:!
werden, WCILLL VO Ehepaar gemeinsam vorgeschlagen

wird. „Gemeinsam Sind WIT 1n diese Verantwortung einge-
tretiCcN, gemeinsam en WIT ebenfalls die Risiken edacht
un!: das ngagement akzeptiert. hne diesen gemeinsamen
illen hätte ich nicht die Ordination gebeten.“ 1eses
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Zeugni1s gilt auch für die beiden anderen Diakone (die Ehe-
frau des vierten wollte sich nicht engagıeren, und der tüntfte
französische Diakon ist Mitglied eines Ordens]).
Wiıe schon SCSAaZT, mu{ sich das Amt des Diakons ın die
diakonale Anstrengung seiner Gemeinde einfügen. Das 1st
wirklich 1ne Hauptforderung. Um das (iemeinte unter-

streichen, 7zıtlere ich erneut die französischen Bischöfe
ADEer Dialog miıt den Ungläubigen, der Empfang der Neu-
getauften 1n der Gemeinschaftft, die brüderliche x  ( die
Sorge die Armen und anken, das Sorgen für die Fin-
wanderer Sind 1n der Jat diakonale Funktionen, die
en Christen gemeınsam sind und en Gemeinschatten
des Volkes ottes HG ihre Existenz muUussen die Diakone
davon Zeugen se1N, TG ihr Amt Sind S1e die Anreger
ihr Zeugnis und hr Apostolat würden einen alschen Klang
bekommen, Wenn 616e sich nicht 1n die diakonale Anstren-
ZuNg der aNZCH Kirche einfügen önnten.‘

Fehlschlag oder In diesem knappen Bericht sollen Jediglich ein1ıge Aspekte
Erfolg? unterstrichen werden, die INIr wesentlich erscheinen. Was

mich beschäftigt, Sind wenıger die Schwierigkeiten, denen
WIT begegneten, als die Zukunft des Diakonates, und be
sonders der (Ge1ist der Diakonie 1n der Kirche Akzeptieren
WIT wirklich, dafß die Wiederherstellung des Diakonats iın
der gegenwärtigen Situation Jediglich eın Versuch 1st nd
da{fßs ebenso e1iInNn Erfolg w1e e1iın Mißerfolg seın kann?
Deshalh mussen WIT unXns heute einıge Fragen sehr klar stel-
len Einzig die konkrete Situation der Kirche VO  5 INOISCH
annn u1Lls ıne Antwort geben.
Welches 1sSt der Gelst, der 1n der Wiederherstellung des
Diakonates weht?
‚„Lediglich ıne Rückkehr ZUT Vergangenheit und Wieder-
verwendung eines alten Amtes für ıne Christenheit 1mM
Niedergang, die überleben trachtet‘””, oder dynamische
Schöpfung, die die bestehenden Strukturen 1mM Hinblick auf
NECUEC S1ituationen verändert?
1NfiIache Assimilierung eın schon bestehendes Amt
oder eın beunruhigendes Amt, das die altbewährten
Gewohnheiten StÖrIt, ıne authentische Erneuerung der
Amter hervorzurufen?
Einfach eın Gew1lssen für die Christen, die sich bei
dem edanken beruhigen, dafß die Kirche bei den Armen
WTG die Diakone gegenwärt1g 1st oder radikaler Anruft
Z Armut?
Eın Mittelchen den Priestermangel: die Diakone als
Hilfstruppe oder Ersatztruppe der Geistlichkeit oder Be-

Denis, eb  Q A
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wußtwerden der augenblicklichen Krise, die eine Glaubens-
krise ist?
Einfaches Reformmittelchen und oberflächlicher Wechsel
oder radıkale Hinwendung ZUTI Diakonie uUNSCICI Haltungen,
Mentalitäten und Verhaltensweisen?
DDıie Liste der Fragen 1st bei weıtem och nıcht abgeschlos-
SCH, DNseIcıH (:e1lst erkennen lassen, der uns treibt,
den Diakonat wiederherzustellen. 1ıne tiefe Überzeugung
muß ulLls eleben Der Erfolg des Diakonates hängt 1n erster
Linie VO  5 MSCICT persönlichen und gemeinschaftlichen
andlung ab Man mul CS unterstreichen, diese andlung
ist nicht eın £ür llemal gemacht, s1e dauert . 61€e 1sSt
ständig Gn u  5

„Sich ZU Diener machen ach Christi Art geht nicht
VO  5 selbst, das bringt MSCTE tiefsten messianischen I1raume
durcheinander. Dafür 1st eine Enttäuschung und ine Selbst-
losigkeit notwendig, die In  } chnell VEISCSSCH oder
überdecken NO mıiıt ein1ıgen guten Gründen, mi1t denen
I2a  , die Sprache des TeUZES ach außen drängt. sich

uNnserIcHI persönlichen Lebensweg oder UNsSsSCIC irch-
lichen Handlungen handelt, WIT sind och weıt VO Ziel
entftfernt. DIie heutige eıit ruft die Kirche einer ‚Kenose‘,
deren Radikalität WIT och sehr wen1g Viele uUuNsc-

I1CeT Überzeugungen, iel VOIL IS CHCIN Iun mMuUu. och 1N-
frage geste. werden. Es handelt sich ı1ne mkehrung
der Perspektive, 1i1ne Konversion. Wenn WIT jedoch dem
treu se1INn wollen, W as der Diakonat VOLN unLls fordert,
mussen WIFTr den Weg his ZU. Ende gehen Und weil WIT
diese Konversion fürchten, laufen WITLT Getahr, die Diakone

6chnell 1n einer weni1ger provokativen sehen

DıIie Zukunft liegt 1n uUuNsCcCICH Händen. erden WITr tagtag-
ich diese Forderung ach Umkehr en WIssen, in
einem authentischen 1J1enst den Menschen?

Granger, „Diacres aujourd’hui“”, NrT.
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